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ten sehen werden, auch noch andere Wege, aufser dem
Aegyptischen , für die religiôse Bildung von Griechen-
land nach. Zunächst verweilen wir noch bei dem Ae-

gyptischen.
Zuvôrderst bemerken wir die Argivische Colo-

nie aus Aegypten; und wenn gleich die ältesten Sagen
von den Inachiden, von der Io, Epaphus u. s. w. ganz

in das Dunkel der Geschichte fallen, so haben doch die

Sagen von Danaus viel mehr Bestimmtheit. Dieser
Chemmiter brachte höhere Cultur und Bildung , Anbau
des Landes, so wie auch Gottesdienst und. religióse Ge-
brüuche in die damals noch óden, wilden Gauen von
Argos. Was letzteres betrifft, so brauche ich nur an

die Lernäen, ein altes Fest, das sich auf Wein - und

Ackerbau bezog, und für dessen Stifter Danaus in der
Sage ausgegeben wird, zu erinnern (Perizonius in den
Origg. Aegyptt. Cap. XVI. p. 327.) 5; und die 'AzófaS-
por, wo dieser Aegyptische Colonist mit seinen Hindern
aus Laud gestiegen war, blieben ein denhwürdiger Ort
in der lebendigen Sage der Argiver (Pausan. Corinth,
38. $. 4).

Auch die Sage der Megarenser kennt als ihren
Vorfahren den gleichfalls Aegyptischen Lelex (Pausan.
Attic. 39. 5.).

Ferner sind hier zu beachten die Thracische und

Samothracische Colonie, die Sagen von Orpheus
und andern Lehrern, welche als Zóglinge Aegyptischer
Priester aufgeführt werden (Diodor. Sicul. L. 92 — 96.).

S. auch Herodotus II. 81. (coll. ib. 53.), wo er geradezu
die Identität dessen ausspricht, was die Griechen

Orphisch und Aegyptisch nannten. Ich werde im
dritten Bande auf diese Stelle wieder zurückkommen 2).

2) Vergl. I. Th. p. 254. Note 16. und über die Eumolpis
den ebendas. p. 182.
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